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«/Mir Sozialdemokratie auf dem Lande.
Die Sozialdemokraten zogen mit der Zuversicht in den 

Wahlkampf, daß sie es auf mindestens 3, wahrscheinlich aus 3 
M illionen S tim m en  bringen würden. D ies ist nun  nicht ein­
getroffen; die P a r te i, die 18S0 gegen 1 '/ ,  M illionen S tim m en  
zählte, wird es auf einen Zuwachs von ungefähr ^  M illion  
S tim m en gebracht haben, ist also noch erheblich hm ter der 
Niedrigsten Z ah l ihrer E rw artungen  zurückgeblieben. Trotz­
dem betrachtet fie sich a ls  S iegerin , und die Sprache ihrer 
Organe ist so m aßlos hochmüthig geblieben, a ls fie vorher 
war. D ie sozialdemokratischen B lä tte r  berauschen sich in dem 
Gedanken, daß der S oz ta lism us unaufhaltsam  fortschreite 
und bald den dritten T he il, ja  die Hälfte der W ähler au f­
saugen werde.

B isher find die sozialdemokratischen S tim m en  hauptsächlich 
in den Großstädten und Jndustrtebeztrken angewachsen. H ier ist 
ja auch der Boden fü r das sogenannte A rbeiterproletariat, das 
die Sozialdemokratie zur herrschenden Klaffe machen will. D ie 
offizielle Wahlstattsttk wird wahrscheinlich ergeben, daß auch jetzt 
wieder der Zuwachs hauptsächlich au s den Wahlkreisen m it groß­
städtischer und gewerblicher Arbciterbevölkerung gekommen ist. 
Von den 26 Großstädten des Reichs, die nach der letzten 
Zählung über 100 0 00  E inw ohner hatten, find nicht weniger 
als 17 sozialdemokratisch vertreten und in  den übrigen find 
sehr starke sozialdemokratische M inderheiten vorhanden. D a ­
gegen hat die Bewegung in  den ländlichen Bezirken geringere 
Fortschritte, in einzelnen vielleicht sogar Rückschritte gemacht, 
und m an darf sagen, daß das stäche Land im allgemeinen dem 
sozialdemokratischen Ansturm  S ta n d  gehalten hat. W ird  dies 
so bleiben? Schon daß die Sozialdemokratie überhaupt auch 
in ländlichen Bezirken bis in  die D örfer Fortschritte, wenn 
auch n u r geringe, machen konnte, ist der ernstesten Beachtung 
werth.

D ie Ausdehnungsfähigkeit der Sozialdemokratie m it ihrer 
Forderung der Entziehung des Privateigenthum S an  A rbeits­
mitteln, besonders an  G rund  und Boden, mag eine natürliche 
Grenze haben, da nämlich, wo ein gewisser Besitz anfängt. Die 
Sozialdemokraten sagen zwar, daß sich der Besitz in  immer 
weniger H änden konzentrire und daß fie folglich immer mehr 
Z ulauf von Besitzlosen haben w ürden; aber das trifft sicherlich 
am wenigsten für die Vertheilung des landwirthschaftlichen Besitzes 
ru. Trotzdem ist die G efahr da, daß die Sozialdemokraten m it 
ihrem S treben  „auf die D örfer" noch größere Erfolge erzielen, 
Und hiergegen Vorsorge zu treffen, ist eine der dringlichsten Auf­
gaben unserer Zeit.

Aufklärung der Massen über die wahren Ziele der Sozial- 
demokratie! D a s  ist schon gut und gewiß nicht zu versäumen. 
Aber w as hat die V erbreitung von Broschüren wie den Rtchter- 
schen in Hunderttausenden von Exemplaren genutzt? S ie  haben 
keinen überzeugten Sozialdemokraten bekehrt, schon weil fie 
weist viel zu wenig und zum T heil un ter Mißverständnissen 
auf den Kern der Lehren des K. M arx, die die ganze sozial- 
demokratische W eisheit enthalten, eingegangen find. Gewiß ist 
^  auch w ahr, daß w eitaus der größte T heil der sozial­
demokratischen W ähler nicht weiß, für welche Ziele er stimmt. 
Die meisten greifen zum sozialdemokratischen S tim m zettel, nicht

! weil fie wie die bewußten Anhänger der Umsturzpartei Feinde 
! der Religion, der Fam ilie in ihrer gegenwärtigen Gestalt, der 
i M onarchie, der freien Erwerbsthätigkeit rc. find, sondern aus 

irgend welcher Unzufriedenheit m it ihrer eigenen Lage und im 
V ertrauen  auf die maßlosen Versprechungen eines künftigen 
Gesellschaftszustandes, in  dem jeder bet möglichst wenig Arbeit ein 
glückseliges Leben führt und wider die menschliche N a tu r alle 

! Klaffen, alle Interessengegensätze, alle Begierden und alle O brig­
keiten abgeschafft find.

D ie sozialdemokratischen Agitatoren wissen sehr genau, daß 
fie an  die Landleute nicht herankommen können, wenn fie ihre  ̂
rothe Fahne entrollen und gegen G ott, König und V aterland 
losziehen. Diese Fahne haben fie auch bei den letzten W ahl­
agitationen auf dem Lande in  der Tasche behalten. Deshalb 
darf zwar die Aufklärung über ihre wahren Ziele niem als ruhen, 
aber es muß noch hinzukommen, daß ihnen die E rregung und 
A usbeutung der Unzufriedenheit mehr als bisher erschwert werde. 
D enn  das find die M itte l, m it denen fie sich selbst in den 
D örfern  einzunisten trachten. S ie  suchen sich einzelne unzufrie­
dene Geister heraus, fesseln fie durch persönliche Einwirkung an 
sich, und da, wo solche nicht vorhanden find, helfen fie durch 
V erbitterung von Leuten, die sich bis dahin ganz wohl fühlten, 
nach, um  sich Anhänger zu schaffen.

Aolitische Tagesschau.
Dem K a i s e r  und der K a i s e r i n  widmet die amtliche 

S t o c k h o l m e r  „ P o s t  - och I n r .  T t d n . "  einen sehr freund­
lichen B e g r ü ß u n g s a r t i k e l .  „D ie S ym path ien  unseres 
Volkes für Kaiser W ilhelm  persönlich und für das Land, über 
das sein Szepter sich erstreckt", sagt das B la tt, „find immer 
mehr befestigt und vermehrt worden durch die Klugheit und weit­
blickende Umsicht, die er bei der Pflege des E rbes an  den T a g  
gelegt hat, das sein großer G roßvater hinterlassen, — das Erbe, 
ein einiges und starke« Deutschland an der Spitze der K ulturstaaten 
des neunzehnten Jah rh u n d erts  gehen zu lassen, sowie durch seine 
Macht und seinen E influß das politische Gleichgewicht in E u­
ropa aufrecht zu erhalten. D ie W illenskraft, m it der der junge 
Fürst seine bahnbrechenden Id e a le  auf den Gebieten des S ta a ts ­
lebens und der Politik , sowie auf dem sozialen Gebiete zu ver­
wirklichen sucht, hat den nordischen G em üthern gefallen, die e« 
lieben „ S ta h l  im W illen mit M ilde und Liebe bei denjenigen ge­
p aa rt zu sehen, die von der Vorsehung zur Leitung der Geschicke 
der Völker berufen find."

D ie „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" hebt in einem 
längeren Artikel betreffs des A u s f a l l s  d e r  M a n ö v e r  
hervor, in wie weiten Kreisen der W erth der M anöver für die 
A usbildung der T ruppen  und T ruppenführer unterschätzt wird. 
Jedes Ausfallen der M anöver füge der Armee einen beträchtlichen 
Schaden zu. D as entstehende Manko an  A usbildung könne durch 
keine wie immer geartete sonstige Arbeit beglichen werden. D ie 
Phantasie der S o ld a ten  werde angeregt, der kameradschaftliche 
S in n  werde durch die M anöver gepflegt. Nichtsdestoweniger 
werden die Heeresleitungen Rücksicht auf die gesammte B evöl­
kerung nehmen, wenn wirklich eingetretene oder zu befürchtende 
Nothstände ein Ausfallen der M anöver oder eine Verschiebung 
derselben nahelegen. Uebrigens treffe jedes verantwortliche Glied 
der Armeeleitung die letzten Entscheidungen bezüglich der M a ­

növer m it der letzten In stanz , der Z ivilverw altung und dem 
M inister des In n e rn .

„H err v. M a l t z a h n " ,  so wird dem „Hamb. Korresp." 
aus B erlin  geschrieben, „w ird noch an  den August-Konferenzen 
der bundesstaatlichen Finanzm inister theilnehmen. Auch würde 
er nöthigenfalls bereit sein, bis gegen den B eginn der nächsten 
Reichstagssesfion sein Amt fortzuführen. Dagegen will er nicht 
mehr vor den Reichstag treten. I m  übrigen hängt der Z eit­
punkt des Personenwechsels wohl mit davon ab, auf wen sich 
die W ahl beS Nachfolgers des F reiherr»  von Maltzahn lenkt". 
Gegen H errn  v o n  H u e n e  a ls  Nachfolger des F reiherrn  von 
M altzahn macht der Korrespondent geltend, daß derselbe ein ent­
schiedener A nhänger der o lausu la  Franckenstein in ihrer jetzigen 
Gestalt sei.

Z u r F r a g e  betreffs der Z u l a s s u n g  v o n  J u d e n  
z u r  R i c h t e r k a r r t e r e  schreibt die n a t i o n a l l i b e -  
r a l e  „B . 8 .  Z tg ." :  E s wird die Nachricht verbreitet, daß seit 
mehreren Wochen im Kammergertchtsbezirk das P rinz ip  durchge­
führt ist, keine jüdischen Richter mehr anzustellen. D en gegen- 
theiltgen Vorschlägen des KammergerichtSpräfidenten D renkm ann 
sei von dem preußischen Justizm inisterium  keine Folge gegeben 
worden. D ie Nachricht träg t an sich den Beweis der U nw ahr­
heit ; denn die Vorschläge der Präsidenten  der Oberlandesgerichte 
werden nicht veröffentlicht, es ist also niemand —  ohne V errath  
—  in der Lage, anzugeben, für wen berichtet worden ist. D a ­
mit ergiebt sich, daß die obige Nachricht jedenfalls au s unsicherer 
und un lau terer Quelle geschöpft ist. W enn das Justizm iniste­
ria lb la tt bei dem zum Amtsrichter ernannten Assessor das reli­
giöse Bekenntniß beifügte, so würde sich erkennen lassen, daß 
auch noch in neuester Zeit Assessoren jüdischen G laubens in 
B erlin  zu Am tsrichtern ernann t find. W enn durchaus das reli­
giöse Bekenntniß bei Besetzung der Richterstellen kein H inderniß 
bilden darf, so darf doch nicht dem preußischen Justizm inisterium  
daraus ein prinzipieller V orw urf gemacht werden, wenn in der 
T h a t zuweilen gegen den Vorschlag des Kam mergerichts-Präfi- 
denten statt eines Ju d en  ein A ndersgläubiger ernann t sein 
sollte.

D er K r i e g s m i n i s t e r  der vereinigten Oesterreich-Un- 
garischen M onarchie B a u e r  ist am Sonnabend  gestorben. E r 
wurde am  Freitag  von einem zweimaligen Schlaganfall betroffen, 
infolgedessen die linke S e ite  des Gesichts vollständig gelähmt ist. 
Inzwischen hatte sich sein Befinden derart verschlimmert, daß m an 
auf die Nachricht von seinem Ableben gefaßt w ar. E r stand 
seit 1880  auf seinem Posten, auf welchem er die E inheit der 
Armee in Sprache und O rganisation  gegen alle Angriffe ebenso 
entschieden wie erfolgreich bekämpft hat.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t t r t e n k a m m e r  hat 5 
M illionen fü r die durch die D ürre  betroffenen Landw irthe be­
willigt. —  Am S onnabend  wurde das B udget in der vom S e ­
nat angenommenen Form  endgiltig m it 377 gegen 38 S tim m en  
genehmigt und a lsdann  die Session un ter dem R ufe „E s lebe 
die Republik" geschloffen. —  Gleichzeitig wurde im S e n a t  nach ein­
stimmiger Genehmigung der V orlage, durch welche die französische 
Gesandtschaft in W ashington in  eine Botschaft umgewandelt 
w ird, die Session geschloffen.

D er f r a n z ö s i s c h e  S e n a t  nahm  den Kredit im 
B etrage von 7 M illionen für D a h o m e y  an. D er UnterstaatS­

Hin Hpfer.
NoveUette von E. R u d o r f f .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(1. Fortsetzung)

„Hier kann ich doch nicht fortgehen," entgegnete er stets, um 
seine Ablehnung zu begründen, .d ie Kinder habe ich getauft, kon- 
firm irt, getraut, ich kenne ihre Vorzüge, ihre Fehler, wer vermag 
gleich m ir die rechten W orte zu finden, um sie im G uten be­
harren zu lassen, oder Schlim m es abzuw enden? Nein, nein, dies 
'st der P latz, aus den mich G o tt gestellt hat und den ich nicht 
"Erlassen darf."  Z n  dem Städtchen nun lebte auch ein Tischler­
meister, ein fleißiger, ordentlicher M ann , der jedoch während eines 
W inters, in welchem die Lebensmittel sehr theuer w aren und des­
halb der Verdienst gering, da Jed er sich aus das allernöthigste 
"^schränkte, schon mehrere M onate nicht seine M iethe hatte ra t­
schten können. D a  wurde er eines Tages zu dem Bürgermeister 
gEkufen, um  dort ein Schreibpult zu repariren. D er Tischler 
^befiele fleißig vom M orgen bis zum Abend und erhielt dann 
seinen Lohn ausgezahlt. SLenige Tage später kam der B ürger- 
Meister zu einem ihm befreundeten H errn, dem Kreisrichter 
Huber —  welcher m ir auch diese Begebenheit mitgetheilt hat. 
E r sagte demselben, daß in dem Schreibpult in P a p ie r  gewickelt 
°rei Zwanzigmarkstücke gelegen hätten, jetzt aber bei der R epa- 
ra tu r  verschwunden wären. Und er habe gehört, daß der Tischler, 
Welcher seinem H ausw irth  die M iethe fü r ein V ierteljahr schuldete, 
mese gestern, und zwar in zwei Zwanzigmarkstücken bezahlt hätte. 
Db er nicht Anzeige machen und den M an n  solle verhaften lassen? 
D er Kreisrichter bat, noch davon Abstand zu nehmen, er wolle 
Mlt dem Tischler, welcher ihm stets a ls  ein ehrenhafter M ann  
^schienen sei, zuvor sprechen und erst dann d as W eitere ver­
anlassen. S o  wurde der Tischler zu dem Kreisrichter zitirt,
Meser theilte ihm das Verschwinden der sechzig M ark  m it, und 
fragte, von wem er sich das Geld zur Bezahlung,der Miethe beschafft 
habe? D er Tischler betheuerte, daß er ein ehrlicher M ann  sei, 
Mn wem er die vierzig M ark erhalten hätte, das w äre ein G e­

heimniß, darüber vermöge er nichts zu berichten. A ls ihm jedoch 
der gesetzeskundige H err versicherte, daß eine solche Aussage nicht 
genüge, und man glauben würde, er habe das Geld entwendet, 
bat der Tischler, sich noch m it dem H errn P fa r r e r  berathen zu 
dürfen und entfernte sich.

B ald  d arauf erschien der Geistliche und sagte aus, daß nach­
dem die ersten Zwanzigmarkstücke m it dem Bilde des deutschen 
Kaisers geprägt und in U m lauf gekommen w ären, er beschossen 
hätte zwei derselben, welche er fü r eine A m tshandlung empfangen 
habe, aufzubewahren. Z u r E rinnerung  d aran , daß der T raum  seiner 
Jugcndjahre , die W iedererrichtung des deutschen Kaiserreiche« 
in E rfüllung gegangen sei. „ S o  habe ich mich", fuhr der edle 
M ann  fort, „eine Reihe von Ja h re n  daran  erfreut, a ls  jedoch 
der Tischlermeister in seiner Herzensangst zu m ir kam und sagte, 
er m it den Seinen  auf die S tra ß e  gesetzt werden würde, falls er 
die M iethe nicht beschaffe, da meinte ich, daß es Christenpflicht 
sei, die Freude an der Betrachtung der Goldstücke aufzugeben 
und Hilfe zu leisten. Doch mußte der M ann  m ir versprechen, 
daß er Niemanden sagen werde, von wem er das Geld erhalten 
habe, da sonst noch Viele zu m ir kommen würden und meine M itte l 
erschöpft w ären!

D er Tischler ging d arau f zu dem Bürgermeister, das reparirte 
Schreibpult wurde einer sorgsamen Besichtigung unterworfen und 
da stellte es sich heraus, daß die in P a p ie r  geschlagenen G old­
stücke durch die Klappe in das In n e re  des P u lte s  gefallen waren.

„B rü n in g", so beendete W ilhelm  R am berg seinen Bericht, 
„w ar ein seltener M ann , welcher seiner F ra u  und Tochter, die 
ihn nur kurze Zeit überlebten, zwar keine Schätze hinterließ, 
jedoch einen Namen, der weithin über die S tä t te  seiner W irk­
samkeit leuchtete. „G o tt vertrauen und seine Pflicht th u n " , „Beten 
und Arbeiten", .diese Sätze prägte er stets seinen Konfirmanden 
bei ihrem Abschiedsbesuche ein."

„F ra u  R ainberg," sagte Klärchen tief ergriffen, „wenn S ie  
hören, wo ich eimal Hülse bringen kann, so theilen S ie  es m ir 
m it, der liebe V ater giebt m ir ein sehr reiches Taschengeld und ich

würde glücklich sein, e» zum Besten von Nothleidenden zu ver­
wenden." —

D aß  ein Mädchen, jung, schön, reich und au s einer der an ­
gesehensten F am ilie  stammend, viel umworben wurde, darf nicht 
W under nehmen. Allein Klärchen schien garnicht zu merken, daß 
m an ihre G unst begehre und w ar so zurückhaltend a ls  die Gesetze 
seiner S itte  es n u r gestatteten. Trotz dieses kühlen Benehmens 
gelangte dennoch ein Gesuch um  ihre H and an den G eheim rath ; 
nun bat da» holde Mädchen diesen so innig, bei ihm bleiben zu 
dürfen, daß B ornem ann nicht weiter in sie drang. —

Beinahe vierzehn M onate waren vergangen, seitdem W ilhelm 
Ram berg die V aterstadt verlassen hatte, a ls  seine M u tte r  zu u n ­
gewöhnlicher S tun de  den Geheimrath Bornem ann um eine U nter­
redung bitten ließ. N ur ungern erhob sich dieser von dem Sessel 
vor seinem Schreibtisch, wo er grade die m it dem Kourierzuge 
eingelaufenen Briefe einer Durchsicht unterw arf und tr a t  in das 
W ohnzimmer, in dem F rau  Ram berg ihn erwartete. S ie  hatte 
ibr bestes Kleid, das von schwarzer Seide angezogen, sah ernst 
und bleich au s und der G eheim rath, welcher sie nun beinahe seit 
einem Menschenalter kannte, w ußte sofort, daß es sich um etwas 
Wichtiges handeln werde.

„W as wünschen S ie  von m ir, liebe F ra u  Ram berg, S ie  
müssen e» nicht übel nehmen, wenn ich S ie  bitte, sich kurz zu 
fassen, ich habe die eben eingegangenen Briefe noch nicht durch­
gesehen und bin daher in E ile."

„H err G eheim rath, es handelt sich um etw as sehr Ernstes, 
Schw eres, ich möchte heute Abend nicht den Kopf auf mein Kissen 
zur R uhe legen, ohne —  w as an meinem Theile ist —  dafür 
eingetreten zu sein."

„N un so setzen w ir u ns! S ie  wissen ja  welchen A ntheil ich 
an Ih n e n  nehme und wie gern ich Ih n e n  einen Dienst leiste. 
Nie werde ich vergessen, m it welcher H ingebung und Treue S ie  
m ir in schweren Zeiten beigestanden haben. Lassen S ie  hören 
w as vorgefallen ist."

(Forrsetznug folgt).



sekretär der Kolonien Delcassß hob hervor, die Lage in  Dahomey 
sei eine günstige. Der Gouverneur von Benin habe Behanztn 
benachrichtigt, er wolle nur m it ihm selbst verhandeln. Dodds 
habe erklärt, da« Schwert müsse das zu Ende führen, was das 
Schwert begonnen habe. D a es noch neuer Kämpfe bedarf, 
kann die S itua tion  doch nicht so günstig sein wie man in P a ris  
gern glauben möchte.

D ie russische Regierung hat dem englischen Kabinet die 
Versicherung gegeben, daß die Gerüchte von einer bewaffneten 
russischen Expedition in  das P a m i r - G e b i e t  falsch seien. 
Inzwischen kommt eine Petersburger offiziöse Meldung, der zu- 
folge die chinesische Regierung zur Wahrung ihrer Interessen im  
Pamir-Gebiet erhebliche Streitkräfte an der Grenze von Turke- 
stan gesammelt hat. W o Rauch ist, w ird wohl auch etwa« Feuer 
sein.

Das n o r w e g i s c h e  S t o r t h i n g  hat seine Arbeiten 
abgeschlossen, nachdem es noch die bisher den StaatSmintstern in  
Stockholm und Christiania bewilligten sogenannten Tagegelder 
im Betrage von 25,000 Kronen gestrichen hat.

I n  S t a m  iß  in  den letzten Tagen von französischer Seite 
zu Feindseligkeiten geschritten worden —  vermuthlich w ird es 
wieder, wie bet Pasfirung der Barre des Menam, als eine Folge 
sich verspätender oder sich kreuzender Befehle erklärt werden. 
Nach einer Meldung des „Tem ps" aus Saigun hat der Komman­
dant der französischen Streitkräfte auf der Inse l Khone am M it t ­
woch das Feuer gegen die Siamesen eröffnet und denselben in  
dreitägigen Kämpfen 4 Forts entrissen. Die Verluste der S ia ­
mesen werden auf 300 Todte und 200 Verwundete geschätzt. —  
Inzwischen hat vorgestern der siamesische Gesandte in  Pari«  um 
eine Verlängerung der Frist ersucht, welche der siamesischen Re­
gierung zur Ertheilung der Antw ort auf das U ltim atum  Frank­
reichs gestellt war. D ie französische Regierung lehnte diese« An­
suchen indessen ab.

Der S u l t a n  hat den deutschen Botschafter, Fürst Rado- 
l in , welcher sich vor seiner am Montag erfolgten Abreise verab­
schiedete, empfangen. Nach der Privataudienz wurden auch die 
Gemahlin, die Tochter und Schwägerin der Fürstin vom S u ltan  
empfangen. D ie Audienz trug einen außergewöhnlich wohl­
wollenden und herzlichen Charakter.

I n  amerikanischen Zeitungen w ird  die Möglichkeit eines 
Besuches der C h i c a g o e r  A u s s t e l l u n g  durch K a i s e r  
W i l h e l m  erneut zum Gegenstände ernsthafter Besprechung 
gemacht. M an rechnet drüben, „nachdem die M ilttärvorlage an­
genommen", m it diesem Besuche. Es w ird sogar die Nachricht 
verbreitet, alle Konsule Deutschland« in  Amerika seien vom 
B erliner Auswärtigen Am t aufgefordert worden, zu berichten, 
wie ihrer Meinung nach sich die Aufnahme des Kaisers gestalten 
würde. I n  Chicago hat man Geh. Rath Wermuth interviewt, 
der natürlich keine Auskunft ertheilen konnte. I n  Deutschland 
ist von der Absicht einer solchen Reise nicht das mindeste be­
kannt.

Während des letzten Fiskaljahres langten 497 936 E inwan­
derer in  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  an, gegen das 
Vorjahr 96 813 weniger. Deutschland steht m it 96 813 Aus­
wanderern an der Spitze, Ita lie n  fo lgt m it 72 403, Schweden 
und Norwegen entsandten 53 872, Rußland 43 657 und das 
Vereinigte Königreich zusammen 108 716.

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus R io  de 
Janeiro ist in dem Staate S a n t a  C a t h a r i n a  m it H ilfe  
nationaler Streitkräfte eine R e v o l u t i o n  ausgebrochen, um 
den Gouverneur abzusetzen. Der brasilianische Kreuzer „T ira n - 
dentes" ist deshalb dorthin entsandt worden.

Deutsches gleich.
Berlin, 22. J u l i  1893.

—  Z u r Reise des Kaiserpaares w ird aus Saßnitz gemel­
det: D ie Kaiseryacht „Hohenzollern" hatte von Tu llgarn  au» 
schweren Seegang, weshalb der Kaiser den Begleitschiffen befahl, 
zurückzubleiben. D ie Schiffe bleiben vorläufig in  Saßnitz und 
fahren erst am Montag nach Kiel.

— Ih re  Majestät die Kaiserin w ird, wie aus Kassel gemeldet 
w ird, am Donnerstag, den 27. d. M ., von K iel aus die beab­
sichtigte Reise nach Schloß Wilhelmshöhe antreten. D ie Ankunft 
daselbst erfolgt morgens 7 Uhr m itte ls SonderzugS. Der Aufent- 
der Kaiserin auf Schloß Wilhelmshöhe dürfte bis M itte  August 
währen. Ueber die Reis« der Kaiserin nach Köln bringt jetzt die 
dort erscheinende „Volksztg." folgende nähere M ittheilungen: 
D ie Ankunft der Kaiserin erfolgt am 4. September, vormittag« 
10 U h r; zunächst soll dann eine Besichtigung des Dome« und 
der S t. Gereonskirche erfolgen. Sodann ist ein Besuch de« 
Augusta-Hospitals und des Wöchnerinnen-AsylS in Aussicht ge­
nommen. D ie  S tadt hat der Kaiserin ein Frühstück angeboten, 
welches im  Grüzenich stattfindet. Z u  demselben sollen die Spitzen 
der Behörden geladen werden, sowie auf besonderen Wunsch der 
Kaiserin mehrere Damen. Nach dem Frühstück soll noch ein 
Besuch der S t. Martinsktrche stattfinden. Um 4 Uhr nach­
mittag« w ird die Abreise erfolgen.

—  Z u  der Angelegenheit des Prinzen M ax von Sachsen 
w ird dem „Fränk. K u r."  noch au« Eichstädt, 21. J u l i,  geschrieben: 
Es bestätigt sich, daß P rinz M ax von Sachsen sich dem S tudium  
der Theologie widmet und bereit« in  das bischöfliche Klerikal- 
seminar eingetreten ist. D ie Aufnahme erfolgte ganz in  den 
gewöhnlichen Formen. Bischof W ahl in  Dresden ist an dem 
Schritte völlig unbetheiltgt; e« ist lediglich sein Rath über den 
Studienplan eingeholt worden.

—  I n  dem Befinden des Reichskanzler« Grafen von Caprtvi 
ist eine wesentliche Verbesserung eingetreten. G ra f Caprtvi ist 
seit Freitag im Stande, nicht nur im  Zim m er, sondern auch im  
Garten, wenn auch zunächst nur fü r kurze Ze it, spazieren zu 
gehen.

—  I m  Befinden de« am Typhus erkrankten Grafen von 
T u r in  tr it t ,  wenn auch nur langsam, Besserung ein. D ie durch­
schnittliche Bluttemperatur beträgt nur noch 38 Cgr. Der P rinz 
hat sich die Krankheit wahrscheinlich auf einem Ausflüge, den er 
m it mehreren Herren und Damen von Rom nach Lastelgandolso 
im  Albenergebirge unternahm, geholt. D ie Rückfahrt fand Nachts 
im offenen Wagen durch die m it F ieberluft geschwängerte Kam- 
pagna statt und w ird der schädliche E influß derselben als Ursache 
des Typhus angegeben.

—  Der 14. deutsche Feuerwehrtag ist heute in  München 
zusammengetreten. Z u  dem Festzuge am Sonntag, den 23. J u l i,  
werden gegen 6000 Thetlnehmer aus allen Theilen des Reiches 
und aus Oesterreich erwartet.

—  Fürst Bismarck hat am vorigen Freitag an 800 B ra u n ­
schweiger, die m ittels SonderzugeS in  FrtedrichSruh eingetroffen 
waren, um ihre Huldigung darzubringen, eine politische A n­
sprache gehalten. Nachdem der Fürst an die Sprachen- und 
Stammesgemeinschaft der Braunschwetger und Altmärker erinnert 
hatte, wies er auf die ihm zuthetl gewordenen Kundgebungen 
des Wohlwollen« und der Anerkennung aus den meisten Bundes- 
staaten des deutschen Reiches, m it Ausnahme seiner engeren 
Heimat, Preußens, hin und suchte dessen Zurückhaltung durch 
die Generationen umfassende ministerielle Schulung zu erklären. 
Sehr scharfe und rücksichtslose Opposition habe er, der Fürst, ja 
selbst in  Preußen erlebt, eine Opposition, wie sie heute von der 
Seite kaum jemals versucht worden sei. Z u r Ze it der alten 
Kurses, als da« Steuer des Staates in  den festen, sicheren 
Händen des König« W ilhelm  I. und seines M inisteriums ruhte, 
habe man in  solcher Opposition keine Gefährdung des Bestandes 
des Reiches und Preußens erblickt. Dieser Glaube an die 
Festigkeit der S itua tion  sei vielleicht nicht in  allen Kreisen in  
derselben Stärke vorhanden und es komme vor heutzutage, wie 
es die jüngsten Ereignisse gezeigt, daß reich«- und staatsfreund- 
liche Elemente, wenn sie die W ahl hätten, nach ihrer Ueber­
zeugung zu stimmen, oder die Regierung der Versuchung einer 
„neuen Auflösung de« Reichstages und dessen was sich daran 
schließen könnte", auszusetzen, doch das Opfer der eigenen Ueber­
zeugung als da« kleinere Uebel erkannten. Aus diesen Gründen 
habe auch sein Sohn Herbert als M itg lied des Reichstages fü r 
die M tlitä rvorlage gestimmt. Nach einer S tre ifung der Be­
handlung der Handelsverträge im Parlament, die dessen Gewicht 
in  dieser Sache nullisizirten, unterwarf der Fürst die Bureau­
kratie einer herben K ritik , dieselbe Bureaukratie, die 1806 den 
Franzosen die Wege ebnete und 1848 bei der Barrikaden- 
Revolution haltlos zusammenbrach. Der Fürst erklärte größere 
Oeffentlichkeit bet Vorbereitung von Gesetzen fü r angebracht, er­
mähnte zum Festhalten und zur Wahrung der verfassungs­
mäßigen Rechte und verwahrte sich gegen die Ins inua tion  beim 
Empfang der Lipper, dem Partikularism us das W ort geredet zu 
haben. E r wünsche, daß man sich in  kleineren Kreisen lebhafter 
m it der ReichSpolittk befasse und daß in  ministeriellen Kreisen 
mehr als bisher m it der Karte auf dem Tisch gespielt werde. 
D ie hie und da behauptete M inderung des Ansehens des deutschen 
Reichs im Auslande möge man wett zu machen suchen, daß 
man sich in  Zukunft lebhafter in  Landtagen, Stadtverordneten­
versammlungen u. s. w., lebhafter m it der deutschen Frage, m it 
der inneren Entwickelung des Reichs beschäftige. D ie Haltung 
der Polen in  der M ilitä rvo rlage  bringe ihm, dem Fürsten, das 
alte W ort in  den S in n : „ tim so  Vanao8 o i äona korentos" 
(D er Feinde falsche Gaben sind nicht« werth). A u f Grundseiner 
50 jährigen politischen Thätigkeit glaube er es nicht, daß pol­
nischer Adel und polnische Geistlichkeit es gut m it der deutschen 
Sache meinten und deshalb sage er angesichts der neuesten 
Wendung der Dinge wie jemand bet dem Tode Talleyrands: 
„W as hat der alte Fuchs damit beabsichtigt, daß er starb?" 
Zum  Schlüsse erinnerte der Fürst an die Beziehungen Braun- 
schwetg« zu Preußen«, dem es auf den Schlachtfeldern stet« ein 
treuer Mitkämpfer gewesen sei, und schloß m it Hochrufen auf 
den Regenten Prinzen Albrecht, der ihm, dem Fürsten, mochte 
er M inister oder P rivatm ann sein, mochte er unter dem Boykott 
der offiziellen W elt stehen oder nicht, stet« ein gnädiger, wohl­
wollender Herr gewesen sei. D ie Rede de« Fürsten wurde m it 
stürmischem Jubel aufgenommen.

—  D ie Finanzmintsterkonferenz in  Frankfurt soll nicht, wie 
es bisher hieß, am sechsten, sondern am achten August be­
ginnen.

—  Soweit hisher nach der „V o ff. Z tg ." feststeht, soll, ehe 
die einzelnen preußischen M inister ihren Erholungsurlaub an­
treten, nur noch eine Staatsministertalsitzung stattfinden, in  der 
über die unaufschiebbaren Angelegenheiten Beschluß gefaßt wer­
den soll.

—  Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab. M it  
Ablauf nächster Woche t r i t t  der Bundesrath seine diesjährigen 
Sommerferten an.

—  I n  der am Donnerstag, 20. d. M t«., abgehaltenen P lenar­
sitzung de« BundcSrathS wurde der Beschluß des Reichstags, 
betr. D ie Ausführung de« im  Reichshaushalis-Etars fü r 1891/94 
bewilligten Neubauten von Kasernen dem Reichskanzler über­
wiesen unter Erklärung de« Einverständnisse« damit, daß in  den 
Fällen, in  welchen ein leichter Massivbau, wie solcher zur Unter­
bringung der Heeresverstärkung in  Ausficht genommen ist, zur 
Herstellung der bewilligten Kasernen-Neubauten fü r ausretchend 
erachtet w ird , die den Bewilligungen zu Grunde liegenden Pläne 
und Kostenvoranschläge entsprechend abgeändert werden. Dem 
E ntw urf von Vorschriften wegen Versendung von Sprengstoffen 
und Munitionsgegenständen der M ilitä r -  und Marine-Verwaltung 
auf Land- und Wasserwegen wurde die Zustimmmung ertheilt.

—  D ie Kavallerieregimenter machen zur Z e it auf der Havel 
Schwimmübungen m it voller Ausrüstung. Hierbei werden eigen« 
dazu konstruirte Kähne aus präparirtem Segeltuch verwendet. 
Diese Kähne, welche zusammengelegt werden können, werden in 
Wagen an O rt und Stelle gefahren, doch sind sie derartig ein­
gerichtet, daß sie auch auf die Pferde verpackt werden können. 
V o r dem Gebrauch werden die Settenwände der Kähne m it Lust 
gefüllt; die Mannschaften, die in  ihnen Platz nehmen, ziehen die 
im Wasser schwimmenden Pferde an den Zäumen nach. An 
verschiedenen Stellen der Havel haben m it diesen Segeltuch­
kähnen Flußübergänge stattgefunden.

—  D ie zwischen D r. Peter« und dem Kommissar der 
englischen Regierung, Konsul S m ith , geführten Verhandlungen 
über die Abgrenzung des Kilimandscharogebtet« haben, wie die 
«Voff. Z tg ." zuverlässig erfährt, jetzt zu einer beide Seiten be­
friedigenden Vereinbarung geführt. D ie Unterzeichnung de« v o r ­
trage« steht noch au«.

—  D r. Ludwig Bamberger feiert heute in  Jnterlaken seinen 
70. Geburtstag.

—  D ie norddeutschen Privatbahnen lehnten nach dem V o r­
gänge der Staaisbahnverwaltung die E inführung zehntägiger 
RückfahrtSkarten ab.

—  Aus Dresden w ird uns geschrieben: „Gegenüber der 
von einigen B lä tte rn  gebrachten Nachricht, daß demnächst in  
Dresden ein antisemitisches B la tt im  größeren S tile  erscheinen 
soll, können w ir mittheilen, daß es ßch um Herausgabe eine« 
sognannten „Generalanzeigers" handelt, wie solche in  anderen 
größeren Städte« von jüdischen Lapitaltsten gegründet worden 
find. Absichtlich w ird  ausgesprengt, daß e« sich um ein antisemitische«

Organ handele, um die Sache populär zu machen. D ie jüdischen 
Hintermänner hätten allerdings Grund sich zu vorstecken."

—  Eine am Freitag von der christlich-sozialen P arte i in 
B e rlin  einberufene Versammlung, in  welcher sich Hofprediger' 
Stöcker scharf gegen den „Radauantisemitismus" wandte und 
sich m it den Antisemiten Böckel'scher und Ahlwardt'scher Richtung 
auseinandersetzte, nahm einen sehr stürmischen Verlauf. Herr 
Stöcker mußte wiederholt seine Rede unterbrechen und die Ver­
sammlung vertagt werden, da von den zahlreich anwesenden An­
hängern Ahlwardts und Böcke!« fortwährend lobender Lärm  ver­
ursacht wurde. Polizeilich überwacht war die Versammlung 
nicht, auch wurde einer B itt«  um polizeiliche H ilfe  nicht ent­
sprochen.

—  Nach dem amtlichen Ergebniß der ReichStagSersatzwahl 
in  N eu -S te ttin  wurden insgesammt 84 79  Stimmen abgegeben. 
Davon erhielt D r. P au l Förster, Professor in  Friedenau (A n ti­
semit) 6518, Hofprediger a. D . Stöcker in  B e r lin  (konserv.) 
1906 Stimmen. D r. Förster ist m ith in  gewählt.

Ausland.
Wien, 23. J u li.  Alle B lä tte r widmen dem verstorbenen 

Kriegsminister von Bauer ehrende Nachrufe und erklären, Reich 
und Armee hätten durch diesen Tod einen großen Verlust er­
litten. Vorläufig  w ird der bisherige Stellvertreter des Kriegs­
ministers, Feldzeugmeister M erkl, die Geschäfte weiterführen. —  
Der ungarische Mtnisterrath hat gestern den Text des neuen 
Eherechtes festgestellt.

Wien, 23. J u l i.  Nach einer Meldung der „Neuen Freien 
Presse" aus S o fia  ist der M etropo lit Element der Aufwiegelung 
des Volke« gegen den Prinzen von Bulgarien und gegen die 
bulgarische Regierung schuldig befunden und zu lebenslänglicher 
Verbannung verurtheilt worden.

Paris, 22. J u li.  Das „X IX . S iöcle" meldet, Präsident 
Carnot sei noch immer krank und leide an Darmverstopfung und 
schwerer Verdauungsstörung; die Aerzte befürchten eine Darw- 
verletzung. Heute findet ein M inisterrath statt, am Dienstag 
werden sich die M inister nach M a r ly  begeben.

Oran, 22. J u li. 500 M ann der Fremdenlegion, die für 
S tam  bestimmt find, find heute nach Marseille abgegangen, von 
wo ihre Einschiffung erfolgt.

Madrid, 22. J u li.  D ie  Polizei verhaftete fünf Individuen 
in  dem Augenblick, als dieselben eine Dynamitpetarde legen 
wollten. V ie r schon vorbereitete Petarden wurden gleich hinterher 
aufgefunden.

Christiania, 22. J u li.  D r. F rith jo f Nansens ist heute mit 
seinem Schiffe „F ra m " von Vardö nach N ow a ja -S em lja  ab­
gesegelt.

Petersburg, 22. J u li.  D ie Nachricht hiesiger B lä tte r, die 
Regierung beabsichtige den Zo ll auf ausländische Wollen 
erhöhen, entbehrt gutem Vernehmen nach jeder Begründung.

Konstantinopel, 22. J u li.  D ie fü r heute anberaumte Ab­
reise des Khedive ist auf Montag verschoben.

Zfroviujialnachrichteu.
L u lm , 21. J u li. (Explosion). Durä» Unvorsichtigkeit eines Lehrlings 

und einer Arbeiter- beim bpiritusabsüllen entstand heute Abend 8 Uhr 
eine heftige Explosion beim Kaufmann Batke und bald stand das ganze 
Gebäude in hellen Flammen. Dem schnellen und thätigen Eingreifen 
der Feuerwehr gelang e-, nach mehreren Stunden des Feuers Herr ZU 
werden und die benachbarten Gebäude, die auch bereit- in Gefahr schwebten, 
zu schützen. Der Lehrling ist mit dem bloßen Schrecken davon gekommen 
und nur der Arbeiter soll leichte Brandwunden erlitten haben.

P e lp lin , 31. Ju li. (Ein interessanter AlterthumSfund) ist gestern 
auf der benachbarten Klonowkener Feldmark gemacht worden. Dort sstest 
man beim Pflügen aus eine vorzeitliche Begräbnißftätte. Dieselbe be- 
findet sich aus einer kleinen, früher bewaldet gewesenen, am User eines 
kleinen Flüßchen- gelegenen Anhöhe und enthielt acht Steinurnen, wel«e 
sämmtlich mit Knochenüberresten versehen waren. Die Urnen sollen alle 
noch gut erhalten sein. Die Vertiefung, in welcher sich dieselben vor­
fanden, war an den Seiten durch Steinplatten geschützt und durch eben­
solche verdeckt. Herr v. Kalkstein-Klonowken hat die Urnen an sich 
nvmmen, um dieselben dem polnischen Museum inThorn zu übersenden.

F la tow , 31. Ju li. (Der von hier durchgebrannte Stadtsekretar 
BurdmSki) hat die mit ihm gegangene Frau S . verlassen und ist aU! 
österreichisches Gebiet geflüchtet. Von Halbftadt, einer böhmischen Eisen* 
bahnftation aus, bat er brieflich seinen früheren W irth um Aufbewahrung 
der zurückgelassenen Sachen mit dem Versprechen, das restirende Speise 
und Wohnungsgeld berichtigen zu wollen. Auch soll der Flüchtling 
seinen früheren Chef, den Herrn Bürgermeister, gebeten haben, ihm den 
Fehltritt zu verzeihen und versprochen haben, einen vorschußweise ent­
nommenen Betrag von 300 Mk. ratenweise zurückzuzahlen. Wo d»e 
F rau  S . sich befindet, ist den Eltern derselben jetzt jedenfalls bekannt- 
Die M utter, welche der Tochter am 16. d. M tS . nachgefahren w ar, ist 
von ihrer Reise heute zurückgekehrt.

M arienwerder, 23. J u li. (Die Phantasie der Kinder) läßt dieselben 
oft aus die merkwürdigsten Dinge kommen. So stellten die Kinder eines 
Besitzer- jüngst versuche an, wer von ihnen am längsten der Sonne irio 
Gesicht sehen könne. Dabei hatte da- fünfjährige Töchterchen seine Sey 
kraft dermaßen angestrengt, daß eS, an einer Reizung deS Sehnerv- er* 
krankt, einer Augenklinik übergeben werden mußte; die Aerzte fürchtest 
für die Erhaltung des AugenlicheS deS bedauernswerthen KindeS.

M arienburg , 21. J u li. (Eine auffällige Erscheinung) ist eS, daß 
diesem Jahre in unserer Niederung ein Arbeiterüberfluß vorhanden lst- 
Während sonst um diese Jahreszeit der Nachfrage nach Arbeitskräftest 
nicht genügt werden konnte, sieht man solche an den Markttagen schaareM 
weise die Wohnungen der hiesigen Gefindevermiether umlagern. D "  
Ursache dafür soll sein, daß sich die Besitzer nach Möglichkeit einschränkest, 
oder die weit billigeren Arbeitskräfte deS hiesigen GerichtsgefängnisseS 
zur Hilfeleistung heranziehen.

Praust, 22. J u li. (Vom Blitz erschlagen). Gestern Nachmittag 
zwischen 4 und 5 Uhr entlud sich über der Ortschaft Gr. Jetau ein starkes 
Gewitter. E in Blitz tödtete den 50 Schritte von seinem Gehöfte entferntest 
Hofbesitzer Reichte nebst dessen Hund.

A u -  dem Kreise Danziger Höhe, 19. J u li. (Kneippkur). 
Rittergut-besitzer Herr M ajo r P . au- Gr. Böhlkau suchte in diesem 
Frühjahr wegen seiner Leiden da- milde Klima Ita lie n -  auf. Da er 
dort aber die -ehoffte Genesung nicht fand, begab er sich nach Wilv' 
bad und von dort nach Wöri-Hofen in Bayern. Durch die Behandlung 
de- Herrn Pfarrer Kneipp von seinen Leiden gänzlich befreit, ist er niist* 
mehr in seine Heimath zurückgekehrt. .

Danzig, 22. Ju li. (Kosten der Polizeiverwaltung). Die S ta^  
Danzig hat, da in derselben die gesammte Ort-polizei von der könrg' 
Polizeidirektion wahrgenommen wird, zu den Kosten der Polizeiverwa^ 
tun - die vollen im § 1 de- Gesetze- vom 20. April 1892 vorgesehenen 
Jahresbeiträge nach Maßgabe der bei der letzten Volkszählung ermittelten 
ortsanwesenden Civilbevölkerung zu entrichten. Die Kopfzahl der Civu 
bevölkerung am 1. Dezember 1890 betrug 114 540; der Jahresbeitrag 
pro Kopf beträgt 1,50 Mk., mithin hat die Stadtgemeinde Danzig P "  
Jahr zu den Kosten der Polizeiverwaltung 171 810 Mk. zu entrichten-

Danzig, 22. Ju li. (Schwere- Unglück). Gestern vormittag sistv 
beim Baden in der Weichsel in der Nähe von Siedler-fähre vier Kinde» 
ertrunken, und zwar drei Kinder deS Hofbesitzers Boschke-Danziger H a E  
(ein Zwilling-paar von etwa je sechs Jahren, und ein Mädchen von 1̂  
Jahren), ferner eine in dem Leben-alter der letzteren stehende Lockte* 
de- Hofbesitzers Boschke-Schönbaum. Die Leichen von zwei der -er 
unglückten Kinder sind noch nicht aufgefunden worden. (D . Z )



21' 2 uli. (Zahl der Badegäste). Die vorjährige Zahl der 
Aadegaste ist bereits überholt. B is heute sind 1705 Fam ilien resp. 
Partien mit 4436 Personen zur Anmeldung gekommen (gegen 1641 
riaimiien mit 4346 Personen am gleichen Tage 1892 und 1575 Fam ilien rc 
Mit 4528 Personen am 22. J u l i  1891).

K önigsberg , 21. J u l i .  (D as O pfer eines Insektenstiches) ist dieser 
"rage der W irth eines ländlichen Kruges geworden. Derselbe wurde, als 
er an einem heißen Nachmittage in Hemdsärmeln auf seinem Felde 
p'Mgte, von einem Insekt auf den rechten Arm gestochen. Sehr bald 
§?^auf fing der Arm und später der Kopf des M annes zu schwellen an. 
«chnell wurde nach einem Arzt geschickt, der den Zustand für sehr be- 
enrlich erachtete. Kaum w ar der Arzt fortgefahren, als der W irth unter 

großen Q ualen starb.
r ^ ^ k a L e n ,  19. J u l i .  (Ueber merkwürdige Folgen), welche ein Trunk 

-u kalten Bieres gehabt hat, berichtet m an der „Kön. Allg. Z tg." von 
A Am vergangenen S onntage trank der S ohn  des R entiers E . zu 

m erhitztem Zustande eiskaltes B ier, w orauf er bald einen heftigen 
schmerz in den Augen verspürte. Als er am anderen M orgen erwachte, 
vermochte er kein Auge zu öffnen. Trotz ärztlicher Hilfe hat sich der Zu- 
»and biSH-r nicht gebessert.

Z now razlaw , 22. J u l i .  (E in  täglich erscheinendes polnisches B latt) 
"Ut regierungsfreundlicher Tendenz soll nach M ittheilung des „Goniec" 
einnächst hier in s Leben gerufen werden. — Die Begründung eines 
"artigen  O rgans in I .  ist schon des Oefteren in Aussicht gestellt, bis- 

aber niem als ernstlich in Angriff genommen worden. Ob der dies- 
"^"gen Ankündigung die A usführung folgen wird, bleibe dahingestellt, 
i Griefen, 20. J u l i .  (Todesfall). Heute ist der Bataillons-Kom m andeur 
Korb pommerschen In fan teriereg im ent N r. 49, M ajor Neumeister, ge-

Schneidem ühl, 20. J u l i .  (Zum Brunnenunglück). Nach den vor- 
Anornrnenen Messungen sind die beobachteten Erdsenkungen unwesentlich, 
^as Sommerfeld'sche H aus in der Kleinen Kirchenstraße hat sich in den 
M e n  drei Wochen n u r um 13 M illimeter gesenkt. Aehnlicke geringe 
Senkungen haben sich an  den beschädigten Häusern in der großen Kirchen- 
Uraße feststellen lassen. D as Hervorquellen des Wassers rührt davon 

daß an einer Stelle des RohreS die Verschraubung nickt schließt, 
was aber völlig gefahrlos ist. Die durch das Brunnenunglück geschädigten 
Würger werden ein erneutes Gesuch an den M agistrat und die S ta d t­
verordneten richten, w orin gebeten wird, die Höhe der eingegangenen 
^ammelgelder zu veröffentlichen, sowie eine Kommission zur Bertheilung 

Geldes anzustellen. Die Stadtverordnetenversam m lung berieth heute 
"der daZ Gesuch der Hausbesitzer wegen Schadloshaltung. Nach längerer 
Debatte, an der sich auch der Regierungspräsident v. Tiedemann aus 
^romberg betheiligte, beschloß die Versammlung, den M agistrat zu er- 
Uchen, nach der Feststellung des Schadens der Versammlung eine V or­

ig e  zu machen. Erster Bürgermeister Wolfs theilte mit, daß ihm feiten- 
v "  S taatsreg ierung  aufs bestimmteste Hilfe zugesagt worden sei. Auf 
o?Ne Anfrage erklärte der Regierungspräsident, daß er die Anstrengung 
eines Prozesses der Geschädigten gegen die Stadtgemeinde für ausstchts- 

halte._______________________________ ________________

aLokatiraArichten.
T hor» , 24. J u l i  1893.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n ­
v e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind der Ober-Postassistent Schmidt von Löbau 
vach Elbing und der Postassistent G lang von Elbing nach Podgorz. 
freiwillig ausgeschieden ist der Postagent M eyer in Dossoczyn. Ange­
kommen zu Postgehilfen sind Fröse in Hohenstein, Wolwe in Danzig 
"vd Zick in Eraudenz.

— ( U r l a u b ) .  Der Herr Kreisschulinspektor Richter hierselbst ist 
om 22. bis einschließlich 31. d. M ts . beurlaubt und wird während dieser

"M  vorn H errn Kreisschulinspektor D r. Hubrick zu Culmsee vertreten.
. ^  ( R u s s i s c h e s  A u s f u h r v e r b o t ) .  Der „Kreuzzeitung" 

wird aus Posen geschrieben: Nach hier von der polnischen Grenze ein­
gegangenen Nachrichten erw artet man, daß Rußland in den nächsten 
^ogen ein Ausfuhrverbot für S troh  und Heu erlassen wird.
17 ^  ( F u t t e r v e r s e n d u n g ) .  I n  den letzten Tagen sind hier in der
^wgegend und in den benachbarten polnischen Grenzbezirken von H änd­
lern aus Süddeutschland größere Ankäufe von Heu gemacht und mit der 
^ahn  verladen nach futterarm en Gegenden geschafft.
. ^  ( D e r  E i s e n b a h n m i n i s t e r )  hat angeordnet, daß bei einer
Nsolge von Zugverspätung eingetretenen oder etwa befürchteten Ver- 

Zuganschlusses Privatdepeschen von Reisenden, soweit es 
Rücksicht aus die Betriebsverhältnisse und das vorhandene Dienft- 

^ rw n a l irgend angängig ist, auch auf solchen S tationen , welche für 
PNvat - Depeschenverkehr nicht geöffnet sind, zur Beförderung anzu­
nehmen sind.
y, — ( B o o t s ü b e r w a c h u n g s d i e n f t ) .  Als leitender Arzt der 
^ovtsüberwackungsstelle Thorn ist an Stelle des königl. Assistenzarztes 
7' Klasse Dr. Slaw yk der königliche Assistenzarzt 2. Klaffe D r. N ion ge­
beten.
« . ^  ( F ü r  d i e  B e h a n d l u n g  d e r  „ K r i e g s h u n d  e"), welche 
ekanntlich jetzt bei den M anövern unserer Truppen vielfach als Depeschen- 

/ M r  u. s. w . in Anwendung kommen, ist jetzt eine besondere Vorschrift 
schienen, welche Bestimmungen über die Dressur und V erwendung dieser 

vierbeinigen O rdonnanzen enthält.
— ( Z u r  W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e s  p o l n i s c h e n  S p r a c h ­

u n t e r r i c h t s ) .  A us der P rovinz Posen wird der „N ationalztg." ge- 
lA ieben, die Regierung ziehe die Wiederabschaffung des sogenannten 
polnischen Privatunterrichts, der bekanntlich von den angestellten Lehrern 
n den Räum en der öffentlichen Volksschule in den Freistunden ertheilt

und seine Ersetzung durch die Aufnahme des polnischen Sprach- 
in brrickts in den ordentlichen Lehrplan der Mittelstufe der Volksschulen 

" "d  Weftpreußen in E rw ägung. — Alle seit einiger Zeit im 
üeffrnd^ ^findlichen Gerüchte dieser A rt haben bisher keine Bestätigung

W a g g o n s  f ü r  F  i s ch t r a n s p o r t) nach B erlin  
vorgestern im Gebrauch, wodurch der T ranspo rt lebender Fische 

«rhrbli» erleichtert werden soll.
.  , --- ( W a r n u n g ) .  Gegenwärtig beim Drohen der Cholera wird 
i^vrdlicherseits wiederholt gew arnt vor dem Genuß e i s k a l t e r  Getränke, 
^vksondere der M ineralwässer, wie Selterser-, Sodawasser u. a. m., 
"  schon in normalen Zeiten ernste Verdauungsstörungen von längerer 

^ U e r  nach sich zieht. Am besten werden die in Rede stehenden M ineral- 
^ M e r in  einem der Trinkwasser-Temperatur entsprechenden Wärmegrade 

vn etwa 10 G rad Celsius getrunken.
— ( Ad r e s s e  a n  B a m b e r g e r ) .  Anläßlich deS gestrigen 70. Ge- 

urtstageS Ludwig Bambergers ist an letzteren von 22 deutschen
Handelskammern, Borsteherämtern der Kaufmannschaften rc., w orunter 

uch die Handelskammer zu Thorn, eine Kollektiv-Glückwunschadresse ge- 
"chtet worden.

( L o t t e r i e ) .  Die Ziehung der zweiten Klasse der 189. preuß. 
^ajsenlotterie beginnt am 7. August; die Einlösung der Lose muß, 
b^Uhr^ ^ ^ ^ o l t  aufmerksam gemacht sei, bis zum 3. August, abends

7̂ ( S c h i e ß ü b u n g  be i  T h o r n ) .  I n  der Zeit vom 9.— 12. inkl. 
i E  und 2 3 .- 2 6 .  August inkl. werden im Gelände südlich von 

abn r. , Schießübungen mit scharfer M unition  aus schweren Geschützen
l-jAhalten werden. An den genannten Tagen ist das Betreten des Ge- 
kli, » , welches durch eine Linie Bruscbkrug, Forsthaus Rudak, Forst- 
sis ? Kuchnia, ForsthauS Wudek, Forsthaus Dziwak, Garnison-Schieß- 
"°Mde eingeschlossen wird, von 5 Uhr morgens bis nach Beendigung deS 
^vleßenS verboten. Durch Sicherheitspoften, welche die Rechte von 
Wachposten haben, werden in der angegebenen Zeit folgende Wege für 

u Verkehr gesperrt: alte Warschauer Zollstraße, von Forfthaus Rudak

je eine Flagge in  F o rt V I und atzL dem BeobachtungSthurm bei 
ForsthauS Kuchnia aufgehißt. I n  den verschiedenen Zeitabschnitten 

^den nacheinander die Fuß-Artillerieregimenter N r. 1, 5 und 11 üben. 
( I n n u n g S V e r s a m m l u n g ) .  Am Sonnabend Nachmittag 

Sck? Meistersaal der Jnnungsherberge das Jo hann iquarta l der 
stg^O'ier-, Uhr-, Spor-, Büchsen-, Windemacher und Feilenhauer-Jnnung  
für k w urden vier Lehrlinge für das Uhrmacher- und 11 Lehrlinge 

r^ossergewerbe eingeschrieben und acht Schlosser- und zwei 
S ck ris^U eh rlin g e  freigesprochen. Der stellvertretende Obermeister und 
8 Herr Schloffermeister Lehmann erstattete den Bericht über den
a e t t i « ^ ^ "  Schloflertag, der am 18., 19. und 20. J u n i  in Weimar 
statt?/ und an welchem Referent als Delegirter theilnahm. D arauf 

re der kgl. Zeughausbüchsenmacher Herr Rose der I n n u n g  seinen Dank

dafür ab, daß dieselbe ihm zu seiner silbernen Hochzeit eine freudige 
Ü berraschung unter D arbringung eines Geschenks bereitet habe. Zum 
Schluß fand eine Meistertafel statt.

— ( K r e i s t u r n t a g ) .  Unter dem Vorsitz des H errn Pros. Bsethke- 
Thorn fand gestern im Schützenhause zu Danzig die Eröffnung des stark 
besuchten T urntages des Kreises Nordosten statt. Vertreten w aren die 
S täd te  Berent, B raunsberg , Vromberg, Culm, Culmsee, Danzig, D ar- 
kehmen, Dirschau, Elbing, Dt. E ylau, Graudenz, Gum binnen, P r . 
Holland, Jnow razlaw , Jnsterburg , Konitz, König-berg, Langfuhr, Lyck, 
M arggrabow a, M arienburg, M arienw erder, Memel, Neufahrwasser, 
Neumark, Neustadt, Rastenburg, Riesenburg, S ensburg , P r . S targard , 
Tlegenhof, Tilsit, T h o r n ,  Zoppot. Zunächst begrüßte als Vertreter der 
S tad t Herr Bürgermeister Hagemann den T urn tag  in  Danzig, worauf

^voethke, dankte. E s folgte nun  die Erstattung des 
Geschäftsberichts durch den Kreisvertreter. Die Zahl der M itglieder hat 
in  den letzten beiden Ja h re n  zugenommen, sie beträgt jetzt 8902. Die 
Zahl der Vereine habe um 6 zugenommen, sie beläuft sich jetzt auf 97. 
Der Turnplatz ist von 130 808 T urnern  besucht und an 6922 Abenden 
ist geturnt worden. Pros. Hellmann - Bromberg gedachte in warmen 
W orten des Vorsitzenden, der nun  schon seit 30 Ja h re n  an der Spitze 
des Kreises I  stehe und nie müde geworden sei, für die Turnsache zu 
wirken. E s berichtete darauf der K reisturnw art Noske-Königsberg über 
die Zunahme des praktischen T urnens und die Zahl der Zöglinge kon- 
statirt eine lebhafte Zunahme im Drewenz- und westpreußischen G au und 
einen Rückgang im oftpreußiscken Grenzgau. E s  folgte der Bericht des 
Kassenwarts. Hiernach betrug das Vermögen des Kreises am 31. De­
zember 1891 2253 Mk., 1892 2436 Mk. D as Vermögen der Unfall- 
Unterstützungskafse betrug am 31. Dezember 1891 959 Mk., 1892 1071 
Mk. Der A ntrag des Ausschusses, daß ein Zusatz zur Geschäftsanwei- 
sung für die Unfallkassen es den Vereinen möglich mache, durch Zahlung 
eines bestimmten nach ihrer Mitgliederzahl berechneten Jahresbeitrages 
sich eine feste Unterstützung für ihre verunglückten Mitglieder zu sichern, 
wurde angenommen, und zwar soll der Jahresbeitrag  pro Mitglied 
5 Pfg . betragen. Der Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben für 
1894/95 wurde wie folgt festgestellt: Einnahm en 1380 Mk., Ausgaben 
1280 Mk. Ueber die endgiltige Fassung der Turnfeftordnung nach der 
vom Kreisausschuß 1892 beschlossenen Vorläge wurde von der Versamm­
lung en bloc angenommen. Der A ntrag des Oberweickselgaues, den 
Vereinen zu empfehlen, in ihren Grundgesetzen eine Bestimmung auf­
zunehmen, wonach im Falle ihrer Auflösung ihr Vermögen an den G au, 
bezw. an den Kreis übergeht, welcher dasselbe einem sich etwa an dem­
selben O rte neu bildenden übergeben kann, wurde angenommen.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  Die gestrige Aufführung der Operette
„Fatm ltza" von F ranz von S u p p e  w ar überaus gut besucht. ES er­
weist sich noch immer als zugkräftig, dieses alte juftenduftende, theils 
auch orientalisch angehauchte Werk, in welchem der Kantschu des G eneral- 
Kantschukoff oben auf der Bühne eine ähnliche herrschende Rolle spielt 
wie der Taktstock des D irigenten unten im Orchester. Der Unterschied 
zwischen beiden „Leit- bezw. Leidmotiven" bestand n u r darin, daß sich 
der Knute Mit Leichtigkeit alles fügte, w as bezüglich des Taktstockes im 
Orchester einige M ale nicht der F a ll w ar. Gespielt und gesungen wurde 
Ä -  .recht gut. Dies gilt besonders von den Damen Ronda
(Fürstin Lydia) und Theves (Wladimir). I h re  beiderseitigen Leistungen 
erreichten in  dem D uett deS zweiten Aktes einen gemeinsamen Höhe­
punkt. Alles, w as H err Beck als J u l ia n  von Bolz bot, w ar schneidig 
und gelungen, sowohl in  gesanglicher als schauspielerischer Hinsicht. 
W as H errn S tram pfer anlangt, so muß gesagt werden, daß er seinen 
G rafen Timofey recht anerkennenswerth spielte; etwas energischer dürfte 
das Auftreten dieses alten verliebten K nutengenerals indessen doch sein. 
Die Im p ro m p tu s des H errn Hansing in der P artie  des Jzzet Pascha 
w aren zum Theil recht erheiternd und angebracht, eS w äre ihm jedoch 
zu rathen, Witze nicht zu suchen, die durch ihre Anstößigkeit in  einem 
Theater, das von den gebildeten Kreisen in erster Linie besucht und er­
halten wird, nicht am Platze sind.

— ( G a s t s p i e l  P o h I ) .  AIS »weite Gaftspielrolle hat Herr D r. 
Pohl den „Consul Bernick" in Ib sen s Schauspiel „Die Stützen der 
Gesellschaft" gewählt. D as D ram a ist in Thorn noch nicht aufgeführt 
worden. Dieser Umstand und die Thatsache, daß mit seiner Erstaufführung 
zugleich da§ Gastspiel eines bedeutenden Künstlers verknüpft ist, w ird nicht 
verfehlen, allseitiges Jntereffe zu erregen.

— (K r  i e g e r f e c h t a n s t a  l t). D as gestrige vorletzte Sommerfest 
w ar so zahlreich besucht, wie selten zuvor. Die Artilleriekapell« hatte 
auch gestern wieder den H auptantheil zu dem Gelingen des Festes 
übernommen und un ter Leitung ihres Stabshoboisten H errn  Kapell­
meister Schallinatus vorzüglich durchgeführt. Namentlich das große 
Schlachtpotpourri von S a ro  setzte die Besucher in eine gehobene S tim - 
m ung, sodaß die späteren Genüsse im S aale , welche die Geschw. Hanö 
durch A ufführung zweier Einakter boten, die dankbarste Aufnahme fanden. 
D er pekuniäre Erfolg des Festes ist ein günstiger.

- ( D i e  M a u r e r g e s e l l e n - B r ü d e r s c h a f t )  feiert heute ihr 
Johann iquarta l im M aureram tshause. M ittag s wurde da- Q u a rta l 
durch Musik vor dem Hause und nach Herkommen durch Fahnenschwenken 
eröffnet.

— ( E i n  u n f r e i w i l l i g e s  B a d )  nahm heute Borm ittag der 
Schulknabe Arnold ThomaS, indem er aus einem Kahn beim Angeln infolge 
des heftigen Schaukeln der anderen Insassen in  die Weichsel fiel. E s  
gelang jedoch ihn durch Zuwerfen einer Leine zu retten.

— ( S u b m i s s i o n ) .  Z ur Berdingung von 650 Q um tr. Schieser- 
eindeckung der Betriebsgebäude des hiesigen Wasserwerke- in  deutscher 
Deckart einschließlich der Lieferung der M aterialien stand heute im 
städtischen B auam t Termin an. E s wurden n u r zwei Gebote abgegeben, 
und zwar von H errn  Dachdeckermeister Höhle mit 2971 Mk. und von 
H erren Gebr. Pichert m it 4330 Mk.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Brille am Ziegeleiwäldchen, ein 
Sonnenschirm an der G asanstalt, ein Marktnetz im G lacis, «in M an n es­
hemde an der Dampferfähre. Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eichsel). Der heutige Wasierstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,73 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser hatte gestern B orm ittag einen S tan d  von 3,19 M eter er­
reicht und ist bis heute um 0,46 M eter gefallen. Die W assertemperatur 
beträgt heute 16V, G rad R . — Eingetroffen ist aus der Thalfahrt am 
Sonnabend der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung Weizen, Roggen 
und Rübsen aus Piock, heute ist derselbe Dampfer nach Danzig abgefahren.

S c h u ls t e l l e n ) .  Zweite Lehrerstelle (Konrektor­
stelle) an der Stadtschule zu Hammerstein. F ü r  das Lehrfach geprüfte 
Kandidaten der Theologie, welche sich um dieselbe bewerben wollen, haben 
sich. un ter Einsendung ihrer Zeugnisse, bei dem königlichen Kreisschul- 
inspektor Lettau zu Schlochau bis zum 10. August d. J s .  zu melden -  
Lehrerstelle zu Wrotzk, Kreis S tra sb u rg , katholisch. (M eldungen an 
Kreisschulinspektor D r. Q uehl zu S tra sb u rg ). — Lehrerftelle ,u  
Wibsch, Kreis Thorn, katholisch. (Kreisschulinspektor D r. Hubrich zu 
Culmsee). _______

T ehde, 22. J u l i .  (Ertrunken). Beim Baden in der Drewenz e r­
trank heute Nachmittag der 12jährige W-zorkowski bei dem «ersuche, den 
6>ahrigen Jo h a n n  Pjenewitz zu retten, den die F lu ten  forttrieben. Auf 
das G-sckr-i d-r Kinder eilten die in  der Nähe mit Roggenmähen be­
schäftigten « ä te r  herbei; eS gelang dem Arbeiter Widomski den jüngeren 
Knaben zu retten, während der ältere unter Wasser verschwunden w ar. Seine 
Leiche konnte an demselben Tage nicht aufgefunden werden.

Mannigfaltiges.
( G e g e n  9 R e s e r v i s t e n )  eines Berliner Regim ents, 

die in  einer Schenkwtrthschaft sozialistische Lieder sangen, ist auf 
Anzeige eines Gendarmen die milttärgerichtliche Untersuchung 
eingeleitet worden.

( A m t l i c h e  U n t e r s u c h u n g  d e s  S p r e e w a s s e r s ) .  
D ie amtliche Untersuchung unfiltrirten Spreewassers, welche in 
Fortsetzung der früheren Untersuchungen bisher wöchentlich ein­
m al vorgenommen wurde, hat bis zum 3. J u li  zur Auffindung 
von Cholerabazillen nicht geführt.

( E i n  s t a r k e s  G e w i t t e r )  entlud sich am Sonnabend  
in den M iltagstunden über B erlin , welches von überaus starkem 
Regenfall begleitet war. Um 2 ' / ,  Uhr nahm der Regen eine 
wolkenbruchähnliche Stärke an. D er Niederschlag war von solcher 
D auer und Ergiebigkeit, daß ganze Straßenzüge unter Wasser 
standen und völlig unpasfirbar wurden. D a s  in die Keller 
dringende Wasser richtete vielfachen Schaden an. D ie Hilfe der 
Feuerwehr wurde so vielseitig in Anspruch genommen, daß 
sämmtliche Züge ausrücken mußten und den zuletzt eingehenden 
M eldungen nicht mehr Rechnung getragen werden kannte. D ie  
Arbeiter der Straßenrein igung waren stundenlang bemüht, dem 
Wasser Abfluß nach den Kanälen hin zu verschaffen.

( E m i n  P a s c h a . )  D ie  in Löbau erscheinende „Ober- 
laufitzer Ztg." berichtet: Laut hierher gelangten Schreibens der 
der Reisebegletterin der Tochter Em iu Paschas aus Bagam oyo, 
Frl. Liesbader, lebt Em in Pascha noch, aber total erblindet, 
unter befreundeten Arabern, die M ittel erwartend, um eine sechs 
M onat in Anspruch nehmende Reise nach der Küste anzu­
treten.

( D e r  S t u d e n t e n a u s s t a n d  i n  M a r b u r g )  hat 
insofern sein gütliches Ende erreicht, a ls es der Studentenschaft 
durch das Entgegenkommen des Geheimen M edizinalraths Pros. 
Dr. Külz leicht gemacht worden ist, sich auf den richtigen 
W eg zurückzubegeben. D am it ist aber, wie die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" bemerkt, das D isziplinarverfahren wegen 
der vorgekommenen Ungehörigkeiten und insbesondere wegen des 
Ausstandsbeschluffes, der ein höchst bedenkliches Novum  in der 
Geschichte der deutschen Universitäten bildet, noch nicht erledigt. 
Vielmehr wird dasselbe unveränderten Fortgang nehmen, und 
die gütliche Beendigung des Ausstands kann hierbei nur die 
Bedeutung haben, daß dadurch die Möglichkeit einer milderen 
Beurtheilung gegeben wird.

( C h o l e r a . )  D ie  „Gazetta di Venezia" meldet: I n  Allessan- 
dria in P iem ont find vierzehn Cholerafälle vorgekommen, davon 
elf m it tödtlichem A usgang.

Telegramme.
P a r i s ,  2 3 . Z u li .  I n  der A n tw o r t a u f  d a s  U lt i­

m atu m  giebt S i a m  in  den w esentlichen P u n k ten  Frankreich  
G en u gth u u n g . D ie  R echte F rank reichs a u f  d a s  M ck a n g-  
U fer w ill e s  jedoch nicht anerkennen. S i a m  n im m t n u r  
Rechte an  b is  zum  1 8 . B re iten g ra d . D a  diese A n t ­
w ort S i a m s  a u f die V orsch läge F rank reichs nicht ge­
n ü g t, w ird  der französische M in isterrcsident sich an  B o r d  
des „ F o r tfa it"  begeben und am  2 6 . J u l i  B a n g k ok  verlassen. 
D ie  siamesische R eg ie r u n g  wurde benachrichtigt, daß jede 
F ein d seligk eit gegen die französischen S c h iffe  sogleich w ürde  
b eantw ortet und R epressa lien  a u sg e ü b t w erden. D ie  S p e r r e  
der siamesischen H äfen  wurde den G roßm ächten  an gezeigt.

B e r l i n ,  2 4 . J u l i .  D e r  B erich tersta tter  des
„H irsch' B ."  wurde gestern A bend in  G m u n d en  von  
S r .  K ö n ig l. H oh eit dem P r in z e n  G eo r g , dem V a te r  des 
P r in z e n  M a x , welcher sich a u f  d a s  P r iestersem in a r  in  
E u h sta ed t begeben h at, em pfangen . P r in z  G eo r g  th eilte  
m it, daß P r in z  M a x  seinem  v ö llig  fre ien  A n tr ieb e  g e fo lg t  
w äre. D ie  F a m ilie  hätte nicht e ingew irkt. P r in z  G eo rg  
ertheilte  die A u sk u n ft  b ereitw illigst.

W a r s c h a u .  2 4 . J u l i .  D e r  W asierstand  der W eichsel 
betrug gestern früh  2 ,7 7 , heute 2 ,4 »  M ete r .

«erantwortlich sür di« Redaktion: P a u l D o m b r o w S k i i n  Thorn.

Telegraphischer » er lin er  Börsenbericht.
________ 24. Ju li ,2 2 . Ju li

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . . . . .
Wechsel auf Warschau k u r z ................
Preußische 3 K o n so ls ....................
Preußische 3 '/, <V, K o n so ls ................ . . . .
Preußische 4 ^  K o n s o ls ........................
Polnische Pfandbriefe 5 «/<>....................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . !
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<, . . . !
Diskonto Kommandit Antheile . . . .
Oesterreichische Banknoten.................. ^

We i z e n  g e lb e r : J u li-A u g u st................ ^
S ep tb .-O k tob er ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in N ewyork.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ̂ .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
J u l i -A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .^
Sept.-Oktbr..................... ....  . . . !
Oktober-Nov........................

R ü b ö l :  A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ! ' ' '
Sept.-Oktbr.............................

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er loko... . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er loko...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er J u l i - A u g u s t .................... . . . .  '
70er Septb.-Oktbr.................................

Diskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4 '/, pCt.
K ö n i g s b e r g  22. Ju li. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liier 

pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 57,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 35,75 Mk.

B erlin , 22. Ju li. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktivn. Zum Berkaus standen: 2250 Rinder (93 schwedische), 
5742 Schweine (59 Bakonier), 1302 Kälber, 22 214 Hammel. — Das 
Rindergeschäft verlies trotz des verhältnißmäßig kleinen Austriebs äußerst 
gedrückt. Bon den Fleischern hört man, der Fleischmarkt habe sich durch 
regelmäßige Fleischeinfuhr von außerhalb (man spricht von ca. 100 ge­
schlachteten dänischen Bullen per Woche allein) derart verändert, daß man 
z. B . für Bullen kaum noch 40 Mk. pr« 100 Pfd. Fleischgewicht zahlen 
könne. Uebrigens hatten die Schlächter noch großentheils Borrath an 
lebendem Bieh. Nur ca. 350 Stück gehörten den besten Qualitäten an. 
Der Markt wird nicht ganz geräumt, l. 53—56, einzelne ausqesuchte 
Posten darüber; 2. 4 8 -5 1 , 3. 33—44, 4. 22—30 Mk. pro WO Psd. 
Fleischgewicht. — Das Schweinegeschäst verlief ruhig, zum Schluß 
schleppend. Schwere fette Waare war schwer abzusetzen. Der Markt 
wird ziemlich geräumt. 1. 54, ausgesuchte Posten darüber; 2. 51—53, 
3. 48—50 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 50—51 Mk. 
pro 100 Pfund mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich schleppend. I. 47—60, ausgesuchte Waare darüber; 2. 41 
biS 46, 3. 35—40 Pf. pro ein Pfund Fleischgewicht. — Schlachthammcl 
(ca. '/, deS Hammelauftriebs waren etwas leichter abzusetzen) und wurden 
ziemlich auSverkauft. Gesucht, mitunter auch über Notiz bezahlt, wurden 
wieder leichte, feine, nicht zu fette Lämmer von ca. 40 Psd. Fleisch­
gewicht. Die Tendenz war im Allgemeinen ruhig. 1. 37—42 beste 
Lämmer biS 46. 2. 32—36 Pfg. pro Pfund Fleischgewicht. Magcrvieh 
erzielte im Allgemeinen nur recht mäßige Preis« und hinterläßt bei 
schleppendem Geschäft etwas Ueberstand.

^  Di e n s t a g  am 25. Juli.
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 11 Minuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 00 Minuten.

212—90
2 1 2 - 6 0
86-10

1 0 0 -7 0
1 0 7 -4 0
6 6 - 4 0
6 4 - 7 0
97—70

1 7 6 - 7 5
163—25
160—20
162—70
7 1 - ° / .

1 4 3 -
1 4 4 -  
1 4 6 -  
1 4 6 - 5 0

4 7 - 6 0
4 7 - 6 0

3 5 - 9 0  
3 4 - 5 0  
3 4 - 7 0 .  

resp. 5 pCt.

2 1 3 - 7 5
213—̂ 50
86-20

1 0 0 -7 0
1 0 7 -5 0
66—70
6 5 -
97—70

1 7 7 - 3 0
1 6 3 - 5 0
161—
1 6 3 -5 0
71-V.1 4 5 -

1 4 5 -
147—20
147—70
4 7 - 7 0
47—70

3 6 - 4 0
3 4 -  80
3 5 -



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 26. Juli 1893 
nachmittags 3 Uhr.

T  M s  e s  o r  d rr u « g : 
betreffend:

1. Superrevision der Rechnung der Stadt- 
fchulen-Kasse pro 1691/93 nebst der 
Rechnung über den Bau der Brom- 
berger-Vorstadtschule.

2. die Rechnung der Baukasse des Kranken 
Haus-Pavillons.

3. den Finalabschluß der S t. Jakobs- 
Hospital-Kasse pro 1. April 1892/93.

4. desgl. der Elenden-Hospital-Kasse.
5. das Protokoll über die am 28. Ju n i 

1893 stattgefundene monatliche ordent­
liche Kassenrevifion.

6. den Finalabschluß der Krankenhauskasse 
pro 1. April 1892/93.

7. desgl. der Mlhelm-Augusta-Stifts-Kasse.
8. die Kosten für eine am Weichselufer zu 

erbauende Treppe.
9. die Gebäudesteuerzuschläge zur Deckung 

derStraßenreinigungskostenpr.1893/94.
10. den Bau des Feuerwehr-Depots 

(Spritzenhauses).
11. das beim hiesigen Schlachthause zu er­

bauende Kühlhaus.
12. Bewilligung von 1500 Mk. für Bauten 

zur Sicherung des Archivs und des 
Kassentresors.

13. Wahl von 2 Mitgliedern in die Kom­
mission zur Abnahme des an die 
Schulen zu liefernden Holzes.

14. Bewilligung von 625 Mk. zu Bauaus. 
führungen an der Elementar-Töchter- 
schule und der Knaben-Mittelschule.

15. den Abbruch der alten Schmiede in 
Ollek.

16. den Forsthaushaltsplan pro 1. Oktober 
1893/94.

17. Gewährung eines Pachterlasses an den 
Pächter Grunwald in Barbarken.

18. den Bertrag über Verlängerung des 
Kanals von Zwiscbenwerk IVa über 
das städtische Grundstück Ziegelei Thorn 
Nr. 1 bis zum Weichselstrom.

19. anderweite Bermiethung der Wohnung 
im südlichen Souterrain der höheren 
Töchterschule.

20. die Pensionirung des Lehrers Carl 
Rogozinski I.

21. Entpfändung einer Parzelle des Gutes 
Richnau Nr. 1.

22. Neuwahl der Bezirks- und Armen- 
Vorsteher der Stadtbezirke IV, V, VII, 
sowie des Armendeputirten des 1. Re­
viers im Stadtbezirk IXa.

23. eine Unterstützungssache.
Thorn den 22. Ju li 1893.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten- Versammlung.

I .  V.: gez. ttsnsol.

Bekanntmachung.
Die am 1. d. Mts. fällig gewesenen 

Pächte und Miethen für städtische Grund­
stücke, Plätze, Lagerschuppen, Nathhausge- 
wölbe und Nutzungen aller Art, sowie 
Grundzinsen und Erbpächte rc. sind nun­
mehr b is  spätestens den 1. August d. As. 
zur Vermeidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
an die betreffenden städtischen Kassen zu 
entrichten.

Thorn den 20. Ju li 1893.
Der Magistrat.

Koksverkauf.
Um die Kokskonsumenten zu veranlassen, 

ihren Winterbedarf von Koks zum Theil 
jetzt schon zu decken, wird der Preis in 
unserer Gasanstalt bei Entnahme von 20 
Ctr. und mehr, von jetzt ab bis Ende 
Auaust auf

so  P f. für den Ceutner
herabgesetzt.

Koks ist erfahrungsmäßig im Winter stets 
knapp und kann deshalb empfohlen werden 
Vorrath anzuschaffen.

Der Magistrat.

Standesamt Thorn.
Vom 16. bis 22. Ju li 1893 sind gemeldet:

». a ls geboren:
1. Georg, S . des Königl. Regierungs­

Landmessers Hermann Wiese. 2. Boleslaus, 
S . des Schuhmachers Karl Landratkiewicz. 
3. Hans, S . des Technikers Gustav Acker­
mann. 4. Wanda, T. des Tischlers Paul 
Lewandowski. 5. Alexander, S . des Ar­
beiters Perer Szczepankiewicz. 6. Wladis- 
law, S . des Arbeiters M arian Gralewski. 
7. Willy, S . des Eisenbahnbetnebs-Se- 
kretärs Hugo Sedelmayr. 6. Maximilian,
S . des Maurergesellen Emil Stürmer. 9. 
Max, S . des Friseurs Ju lius Hoppe. 10. 
Boleslaw, S . des Sattlers Peter Wrob- 
lewski. 11. Bruno, S . des Schiffers Franz 
Jarotzki. 12. Robert, S . des Arbeiters 
Eduard Ziffer. 13. Marie, T. des Droschken- 
besitzers Emanuel Häusler. 14. Elsa, T. 
des Kassirers Hugo Kleiner. 15. Elisabeth,
T. des Stabshoboisten Emil Schallinatus.

d. a ls  gestorben:
1. Charlotte, 4 I .  7 M., T. des Königl. 

RegierungS-Landmessers Hermann Wiese. 
2. und 3. Franz und Joseph, 1 M., Zwill.- 
Söhne des verstorbenen ArbeiterS Franz 
Wierzbicki. 4. Marie, 3 M., unehel. T. 

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Schmied Johann Grabowski - Dorf 

Cielenta und Anna Baranska-Gr.-Laszewo. 
2. Kaufmann Gustav Joacbimsthal-Anger- 
münde und Friederike Gembicki. 3. Milch­
fahrer Wladislaus Malczewski u. Honorata 
Chysynska, beide Gut Gremboczyn. 4. Ar­
beiter Johann Cetkowski und Anastasia 
Hdrojewski-Mocker. 5. Maschinist Mathias 
Niederprüm und Marie Kühn.

ä. ehelich find verbunden:
1. Ingenieur Carl Friedrich mit Frieda

Bekanntmachung.
Am 9., 10., 11., 12., 16., 17., 

18., 19., 23., 24., 25. und 26. August 
werden im Gelände südlich von 
Fort VI Schiesten mit scharfer 
Munition aus schweren Geschützen 
abgehalten werden.

An den genannten Tagen von vor­
mittags 5 Uhr ab bis nach Beendi­
gung des Schießens wird das Be­
treten des Geländes verboten, welches 
eingeschlossen wird durch die Linie — 
Nruschkrug. Forsthaus Nndak, 
Forsthaus Kuchnia. Forsthaus 
Wudek. Forsthaus Dziwak, 
Garnifon-Schieststände.

Durch Sicherheitsposten, welche die 
Rechte von Wachtposten haben, werden 
in der angegebenen Zeit folgende 
Wege fiir den Verkehr gesperrt — 
alle Warschauer Zollstraste» 
von Forsthaus Rudak nach 
Forsthaus Kuchuia» von Forst­
hans Kuchnia nach Brzoza und 
sämmtliche Wege, welche in nörd­
licher und östlicher Richtung nach dem 
Schießplatzgelände führen.

Zum Zeichen, daß scharf geschossen 
wird, werden je eine Flagge in Fort 
VI und auf dem Beobachtungsthurm 
bei Forsthaus Kuchnia aufgehißt.

D as Berühren blindgegangener 
Geschosse ist mit großer Lebensgefahr 
verbunden und wird davor besonders 
gewarnt.

Der etwaige Finder eines blindge­
gangenen Geschosses hat den Fundort 
des Geschosses im Verwaltungsgebäude 
der Kommission für die Schießübung 
anzugeben, damit von hier aus die 
Sprengung des Geschosses veranlaßt 
werden kann. Dem Finder wird für 
jedes angezeigte blindgegangene Ge­
schoß eine Präm ie gezahlt.

Die von krepirten Geschossen auf­
gefundenen Sprengstücke dürfen nur 
an die Kommission für die Schieß­
übung verkauft werden, welche hier­
für einen bestimmten festgesetzten P re is  
bezahlt. D as Suchen nach Spreng- 
stücken in der Nähe der Ziele 
ist verboten.
Die Kommission für die Schieß- 
____ Übung bei Thorn._ _ _ _ _
Neubau -e s  Znfanterie-Kaserne- 
u m ts  uu- der Ossizier-Speiseanstalt 

zu Dt. G a u .
Die zu obenstehenden Neubauten erfor­

derlichen Pflasterungs-, Bekiesungs- und 
Bergungsarbeiten einschließlich Material­
lieferung, zusammen umfassend die Her­
stellung von etwa:

6600 gm Kopfsteinpflgter 
200 gm Trauspflaster 
14800 gm. Kiesflächen und 
8200 gm Rasenflächen 

sollen ungetheilt verdungen werden und ist 
zu diesem Zweck ein Termin auf 
Sonnabend den 5 August d .J s . 

vormittogs II Uhr
in dem Amtszimmer des unterzeichneten 
Garnison-Bauinspektors (Dt. Eyliu, Oste- 
roderstraße 9,) anberaumt, bis zu dem An­
gebote versiegelt, postfrei und mit ent­
sprechender Aufschrift versehen nebst den 
erforderlichen Proben einzureichen sind.

Für die Uebernahme der Arbeiten sind 
die kriegsministeriellen Bestimmungen für 
die Bewerbung um Leistungen kür Garnison­
bauten vom 20. März 1688 maßgebend. 

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Die Berdingungsunterlagen können täg­

lich während der Dienststunden in dem vor­
genannten Amtszimmer eingesehen, auch 
von dort gegen Einsendung von 1,00 Mk. 
Abschreibegebühren bezogen werden.

Die bis zu dem festgesetzten Termin ein­
gegangenen Gebote werden sodann in Ge­
genwart der etwa erschienenen Bieter ge­
öffnet und verlesen.

Der Garmson-Bauinspektor.
L SvdosrbLrtk.

Hu mi> Arch
N E *  k a u f t  " W 8

-a s  Königl.Proviant-Amt zu Thorn.
Zwangsversteigerung.

Dienstng den 25. J u li cr.. 
vormittags 10 Uhr

werde ich an der Pfandkammer hierselbst 
versteigern:

1 Pianino, 2V0 Flaschen 
Wein, 4 Kisten Käse.
Thorn den 24. Ju li 1893.

8akolow8ky, Gerichtsvollzieher.

v

v » » l i
sämmtliche 

veliLi-fs.-^irkvi 
für Herren u. Damen versendet

Leipzig.
Ausf. illustr. Preisl. 20 Pf. verschl.

Hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage,
Coppernikusstr. Nr. 4t, vi8-ä-v>8 der Gasanstalt,

ein Bierverlags Geschäft
unter meiner Firma eröffnet habe. Indem ich unter Zusicherung stets reeller und 
coulanter Bedienung mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publil 
empfehle, zeichne mit aller Hochachtung

Llluarä Rein.
Wegn, erfolgten: Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
und Mauerlattknbtmhölzer

WM- zu b illig s te n  P re isen .
I L u s v l .

Zur Beachtung.
Allen Denen, die sich dafür interessiren, 

theile ich hierdurch mit, daß es nicht wahr 
ist, daß ich meine Stellung als Bezirks­
hebeamme aufzugeben gedenke um nach 
Berlin zu ziehen. Ich bleibe nach wie vor 
in Podgorz und wohne beim Besitzer Hrn.
k>SN8ki. L .  H V u iL S v lL ,
_________________ Bezi rksh ebeamme.

Schmerzlose
Aahn-Operationen,
künstliche Aä-ne u. Momöen.

illex l.oewen§on,
8rsitv8tra886 2l.

Oessentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 25. Juli 1893

vormittags 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Königl.
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

1 Mahagoni. Kleiderspind, 1 mahag. 
Spiegel mit Spindchen, 1 mahag. 
Sophatisch mit Decke, 1 mahag. Wäsche- 
spind, 1 mahag. braunes Ripssopha, 
1 Regulator, 1 Plüschteppicb, 4 Wiener- 
rohrstühle, 2 Unterbetten, 1 silberne 
Uhr, 1 goldenen Trauring, 1 goldenen 
Damenring mit 3 Perlen und 9 sil­
berne Theelöffel

öffentlich meistbietend gegen gleich baare
Zahlung versteigern.

Thorn den 24. Ju li 1893.
I 4 v l » v r t ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

L . p re 'iL Z , Breitest!. Rr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„ Damen-Uhren „ 24—150 „
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„ Damen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren.................... . 4 -  15 „
llvvllv WorIi8tLtto tvr ljdkvv-kspLrLtnrvn unä SLuMworNv 

«,11er 4rt.

K ish e r  eingegangene B e trag e  xnm 
U nlerstiitzungsfonds f ü r  d ie  U oth- 
leidende» in  Kchneidem ühi:

Major Lehmann 10 Mk., Sekretär Andres 
3 Mk. Bankdirektor Gnade 10 Mk., Königl. 
Lottr.-Ein. Dauben 10 Mk., Kaufmann 
Hermann Borchardt 3 Mk., Hotelbesitzer 
May 10 Mk., Kaufmann Albert Kordes 
100 Mk., Malwine Berendt 2 Mk., Frau 
Bolkmann 2 Mk., Kaufmann Hugo Claaß 
20 M k, Fuhrhalter Thomas 3 Mk., K. 20 
Mk., Zimmermeister Kriwes 15 Mk., 
Gutsbesitzer v. Slaski 10 Mk., Sanitätsrath 
Dr. Lindau 3 Mk., Düsseldorfs - Schillno 5 
Mk., Bankvorstehec Knothe 5 Mk., F. W. 
3 Mk., Concerteinnahme 671,46 Mk, 
Expedition der „Thorner Zeitung" 12,25 
Mk., G. Munsch 3 Mk., Gerichtspräsident 
Hausleutner 10 Mk., Gerichtsrath Martell 
3 Mk., Rl. 3 Mk., Recktsanwalt Stein 3 
Mk., Rechtsanwalt Radt 3 Mk., Rechts­
anwalt Aronsohn 3 Mk., Rechtsanwalt 
E. 3 Mk., Recktsanwalt Cohn 3 Mk., 
Gerichtsdirektor Worzewski 3 Mk., Land­
richter 2ngel 3 Mk., Gerichtsdirektor Wünsche 
3 Mk., Gerichtsrath Moser 3 Mk., Gerichts­
direktor Splett 3 Mk., Landgericktsrath 
Neitsch 1 Mk., Landgerichtsrath Kleinsorgen
3 Mk., Landgerichtsrath Schultz 3 Mk., 
Amtsrichter Jacob 3 Mk., Amtsrichter 
"acobi 3 Mk., Rechtsanwalt v. Paltzdski 3 
Mk., Rechtsanwalt Scklee 3 Mk., Amts­
gerichtsrath v. Hülst 3 Mk., Amtsgerichrs- 
rath Fiscbmann 3 Mk., AmtsgericbtSrath 
Dettmann 3 Mk., Amtsaerichtsrath Witz 3 
Mk., Landgerichtsrath Graßmann 3 Mk.. 
Landgerichtsrath Schultz II 3 Mk., Land- 
jerichtsrath Kah 2 Mk., Rechtsanwalt 

Feilchenfeld 3 Mk., Gerichtssekretär Feist- 
korn 2 Mk., Gerichtssekretär Niklewski 1 
Mk., Bartelt 1 Mk., Meller 1 Mk., Brehm 
50 Pf., F r. Goerz 50 Pf., Kanter 50 Pf., 
Beyer 1,59 Mk., Scholz 1 Mk., Roszyk 1 
Mk., Gdanietz 50 Pf., Radke 50 Pf., Naue 
50 Pf., Pankratz 50 Pf., Bürgermeister 
Stachowitz 5 Mk., Rabbiner Dr. Rosen- 
berg 5 Mk., Kaufmann Glückmann 10 Mk., 
Kaufmann I .  G. Adolph 3 Mk., Heinisch 
3,75 Mk., Ungenannt 2 Mk., Strübing 
2,50 Mk., Liese 1 Mk., Leß 50 Pf., L. 1 
Mk., R. 15 Pf., Koch 5 Mk., Reimann 5 
Mk., Gomille 50 Pf., N. 50 Pf., N. 50 
Ps., Goldenstern 1 kupfernen Kessel, 
Schlossermeister Robert Tilk 20 Mk., F. B. 
2 Mk., Martha B. 1 Mk., Anna S . 1 Mk., 
Bäckermeister Sichtau 5 Mk., Unbekannt 2 
Mk., Pfarrer Wierscinski 6 Mk., Sammlung 
Garnison-Bauamt I 13 Mk., Kegelklub
4 Mk., zusammen 1119 Mark 11 Pf.

Thorn den 24. Ju li 1893.

Diejenige« Gesinnungsgenossen
welche für Gründung eines Anti 
semitischen Vereins in Thorn
sind, werden höflichst ersucht, ih re  
Adressen unter v .  8 .  24 . Exp. d. 
Ztg. niederzulegen.

Rlvlirvrv 4ntt8v>»1tei».
Glasbuchstaben

n allen Größen liefert billigst
L.. Lnlin, Schillerstr. 12.

l u .  M i o r u
12 8ekillei'8tl'. 12

Maler-Atelier
für Salon- nn- Zimwerdekaratian
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zusicherung billigster Preise bei 
prompter Bedienung und sauberer, ge 

scbmackvoller Arbeit in jedem Genre.

kiMIMM-l'SIlilN.
sf. Fiaschrniarir in Pfund-Stücken und 

in Stangen von 5 Pf. an, 
spitze P fropfen in verschiedenen Qualitäten 

(billigste 24 Stück 10 Ps.)
Feinste Gewürzei

Canehl, Gewürznelken, Pomeranzen-Schalen, 
gelben S enf:c.

ff. Raffinade-Zucker 
in Hüten st Pfd. 33 P f.

I>r»x«nI»»n«II>»NK ii»AIo«Irvr.

« l i i e r «
und G ard e ro b en -R e in ig u n g s-A n sta lt

gegenüber dem königl. Gymnasium.;

Tüchtige Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

ttsinl-ie», 7i!l( blaelif.
_________________ T h o r«  I»._________

Anen ordentlichen Laufburschen
verlangt sofort V iZut. W ie?«,', Culmerstr.

Cin fast neues Billard, "ogen^ssi
mit sämmtlichem Zubehör billig  zu v e r ­
kaufen . Steht zur Ansicht bei 
_____ VVeynerow8l(i, Coppernikusstr. 26.

Ein gut erhaltener M g e l  tz7lrVch!
s o p h a  und A u s z i e h t i s c h  billig zu 
AWf" verkaufen.

Ueustadtischer M a rk t  11» 3  T r .

in llkpositorium
für Kolonialwaaren ist zu v e r k a u f e n »  
auch sind daselbst K o lo n ia lw aa ren  billig 
wegen Aufgabe des Geschäfts zu haben.

Neustadt Nr. 23.
E in  hochelegantes

Reitpferd,
(braune Stute), da überzählig, sehr preis- 
werth zürn U e r k a n f .

stl. fkIltl-Kowroß.
HHrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage, 
^  Brombergerstraße Nr. 46 die westliche 
Parterre-Wohnung und die darüber befind­
liche gleich große Wohnung, 1 Treppe hoch, 
von 3 Zimmern, Entree und allem Zu­
behör vom 1. Oktober d. JS. ab zu ver- 
miethen. lulln« Ku8vl.
/Line W o h n u n g  von 3 Stuben mit 
^  Küche, Kammer, Holzstall, Keller, Gar­
ten und etwas Land, sowie eine Wohnung 
von 2 Stuben mit Küche, Kammer, Hslz- 
stall und etwas Land vom 1./10. zu verm. 
bei I.üll1l(6, Gr.-Mocker» M aurerftr. 
N r. 9, unweit des Leibitscher Thores.

M osterstraffe 1 ___
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.

sL in«  M ittelm ostnnng  an ruhige Em- 
^  wohner zu verm. Coppernikusstr. 24.
sLim fein möblirtes Zimmer mit oder ohne 
^  Pension. Tuchmacherstratze U r. 4 , 1. 
l kleine W ohn. z« verm. Brückenftr. 22.
M . Zim. z. v. Mauerstr. 3 6 1, llostzls» llsuo.

Sonntag den 3Y. J u li:

f M l M b ü l l s b i f i l t t Ü l .
Meldungen hierzu bis zum 2 9 ., A b en d s , 

_______ bei Herrn I?. ______ _

Uictoria-Thealer.
Dienstag den 25. Jn li 1893: 

Vorletztes Gaststziel "WS
des Herrn

Die Stützen der Gesellschaft.
Schauspiel in 4̂  Akten von H. Ibsens.

Donnerstag den 27. J u li 1893:

l>nl88S8 Ksl1en1e8l
verbunden mit

Italienischer Macht,
Illumination des Gartens,

6 r o 8 8 « 8  O o i» v « r t ,

Theater
und Ae u e r we r k .

L v r l i n s r

M c li- li .M lM lg lt
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

L i l l i g e  P e n s i o n sofort zu haben
Böchestratze ll, 1

Zum 1. August nugen. rnobl. 
^  ^  Zimm ev in der Neustadt gesucht 
Offerten mit Preisangabe unter 
Expedition dieser Zeitung.

UM" Die 2 . E ta g e  "HW
B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu vermiethe^
Möbl. Z. n. Kab. m. Burscheng. Bachestr.____________________  T
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke 
Herrschaft!. M -H nung , bestehend a u s /  
Zimmern mk Wasserleitung, Balkon, Bade* 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

llav iil llOlar-6U8 b e^ in -
1 möbl. Zimmer, mit u. ohne Kab 
K- sofort zu verm., auf Wunsch Pferdestau.

Friedrichstr. 7. Reitbahn^

Eine herrschaftliche Kohnung,
5 Zimmer und Zubehör, Oulrnerstv.
111. Etage, zu vermiethen.
/L in e  frerrrrdl. W ohnung  von 3. Z 'w ,
^  Mche u. Zub., sowie von 2 Zim in. U- 
Küche zu verm. Tuchmacher- u . Hohestr.-Ecke-

l. 8kal8kb.
__ Sr-üekenZtr-. 17

ist die erste Etage, bestehend aus 6 ZimmerU,
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ao
zu vermiethen. k>oplaw8ki, Gerftenstr.^lI.'-

Zimmer, Küche und Zubehör ist Heilige 
"  geiststrahe 19 zu vermiethen.

Eine Wohnung, 2 K S
Zubehör, vom  1. Oktober zu vermietheU-

q^om  1. Oktober ist die P arterrervohN ' 
^  von 5 Zimmern, Borgarten u. ZubeY- 
für 700 Mark M ellirrstr. 8 9  zu verw- 
Auf Wunsch auch Stallung. 8. feblauok'
<^m Kail'schen Hause, Krückenstr. 6 , lst 
^  ein dreischichtiger K peicherrarrm  in" 
auch ohne K om to ir, sowie ein Lagek^ 
rä u m  von sogleich ob. 1. Oktbr. zu vern^

möbl. Zim. v. gleich zu verm. mit und 
ohne Beköstig. M ellinstr. 88 2. E E

meinem Hause, Schuhmacherstraße 24, 
^  sind vom 1. Oktober 2 W ohnunge"' 
je 4 Zimmer, nebst allem Zubehör zu ve^ 
miethen.
iHUrr gut möbl. Parterrezim m er ist sofort 
^  zu vermiethen M auerstrahe 3 8 ^
1 Wohnung von 3 Zim. nebst Z u b e h o t 
^  u. Gartenland vom 1. Oktober zu vett 
miethen. Mocker, Rayonstr. Nr. 2. GegeN' 
über dem „Wollmarkt".

I M "  Eint WlihNiiS.
1. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, per 1' 
Oktbr. zu verm. 6. leng , Allst. M a r k t s

Eine Mittelwohnnng 
mit allem Zubehör und mehrere kleines 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu ver­
miethen _______ Coppernikusstraße 13^

Zwei mittlere Wohnungen 
bei__________ f. ?o!,l) Gerstenstraße 14^,

/Kin e M ohnungi
(3 Treppen) 3 Stuben, Küche u"d 

Zubehör, 1 W o h n u n g  (1 Tr.) 2 Stube" 
und Küche vom 1. Oktober 1893 zu verM-

SiitL, Gerichtsvollzieher,
Culmerstraße 20.

Plöbl. Zim. zu verm. Mellinstraße 58,

LliliMelier »ierüllNe.
Reue Sendung vorzüglich.

Berliner Kind'l
(Helles Tafelbier).

k. konin.

meinem Hause ist das von Herr"
^  Getreidehändler LIoritL I.6i86r bewoh"^
^  E o m lo ir  "DW vom 1. April cr. / 
zu vermiethen. LLVri-i,»»»,, 

________________Breiteftraße 33. ^

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


